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Finanzstaatssekretär Dr. Till Ka-
esbach wurde in der jüngsten Auf-
sichtsratssitzung der Hessischen 
Landesbahn GmbH (HLB) einstim-
mig zum Aufsichtsratsvorsitzenden 
der HLB gewählt. Er übernimmt 
damit die Nachfolge von Staatsse-
kretär a. D. Uwe Becker. Der Auf-
sichtsrat der HLB besteht aus fünf 
Mitgliedern. Drei dieser Mitglieder 
werden vom Gesellschafter Land 
Hessen entsandt und zwei weitere 
von der Gesellschafterversamm-
lung gewählt, davon eines auf Vor-
schlag des Landes und eines auf 
Vorschlag des Gesamtbetriebsrats.

Manfred Richter (56) wurde am 
18. Dezember 2025 in der konstitu-
ierenden Sitzung des Aufsichtsrats 
der Kölner Verkehrs-Betriebe AG 
(KVB) als Vorsitzender des Gremi-
ums wiedergewählt. Marco Stein-
born, kaufmännischer Arbeitneh-
mer im Personalmanagement der 
KVB, bleibt weiterhin stellvertre-
tender Vorsitzender. Richter, der 
seit April 2024 als Aufsichtsratsvor-
sitzender im Amt ist, ist seit 2015 
im Fraktionsvorstand der Grünen-
Ratsfraktion und davon fünf Jahre 
als stellvertretender Fraktionsvor-
sitzender tätig. Zudem verfügt er 
über mehr als 15 Jahre Erfahrung 
als Aufsichtsratsmitglied in städti-
schen Gesellschaften. Seit über 25 
Jahren arbeitet er hauptberuflich in 
leitenden Funktionen im Personal-
bereich.

Dr. Klaus Vornhusen hat sich 
nach 25 Jahren im Deutsche-Bahn-
Konzern in den Ruhestand verab-
schiedet. Vornhusen war 20 Jahre 
lang als Konzernbevollmächtigter 
für Hessen tätig. Im Jahr 2019 über-
nahm er zudem die Verantwortung 
für Rheinland-Pfalz und das Saar-
land. Zudem war er seit Mai 2023 
Vorsitzender der Landesgruppe 
Hessen des Verbands Deutscher 
Verkehrsunternehmen (VDV). Der 
Beauftragte für nachhaltige Mo-
bilität Europa, Ismail Ertug, hat 
am 1. Januar 2026 die Nachfolge 
von Vornhusen als Konzernbevoll-
mächtigter übernommen. Davor 
war Ertug 14 Jahre als Mitglied des 
Europäischen Parlaments im Ver-
kehrsausschuss tätig.

Arne Beck, seit August 2020 Ge-
schäftsführer des Aufgabenträgers 
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Der Schienenverkehr in Nordrhein-Westfalen steht vor einigen Herausforderungen: Vie-
le Strecken und zentrale Knotenpunkte müssen saniert werden, was Baustellen, längere 
Fahrzeiten und Zugausfälle zur Folge hat.

NRW: Strukturreform im SPNV

Das Land will mit der Novellie-
rung des ÖPNV-Gesetzes einen Bei-
trag leisten, die Auswirkungen dieser 
Modernisierung so gut wie möglich 
zu organisieren. Der Gesetzent-
wurf der Landesregierung für eine 
Strukturreform im SPNV soll dafür 
sorgen, dass Planung, Betrieb und 
Abstimmung künftig aus einer Hand 
erfolgen – für mehr Verlässlichkeit 
im Alltag der Fahrgäste. Kern der 
Gesetzesnovelle ist die Schaffung 
einer neuen, landesweiten Organisa-
tion „Schiene.NRW“, die den gesam-
ten Schienennahverkehr im größten 
SPNV-Markt Europas steuert. Bisher 
war diese Aufgabe auf Nahverkehr 
Westfalen-Lippe (NWL), Verkehrs-
verbund Rhein-Ruhr (VRR) und 

go.Rheinland verteilt – was zu mehr 
Abstimmungsaufwand, Reibungs-
verlusten und unterschiedlichen 
Standards geführt habe. Durch die 
zentrale Verantwortung von Schie-
ne.NRW werden Entscheidungswege 
verkürzt, die Verwaltung verschlankt 
und Ressourcen gebündelt, heißt es 
vom Landesverkehrsministerium. 
Der Gesetzentwurf ist im Dialog mit 
allen Beteiligten, darunter den drei 
Aufgabenträgern und den kommuna-
len Spitzenverbänden Landkreistag 
und Städtetag NRW, in den vergan-
genen Monaten vorbereitet worden. 
Gemeinsam wurden Anpassungen 
beraten und Grundlagen erarbeitet, 
damit die neue Struktur sowohl effi-
zient als auch regional verankert ist. 

„Mit dieser Reform machen wir den 
Schienenpersonennahverkehr für die 
Fahrgäste zuverlässiger und komfor-
tabler“, erklärte Verkehrsminister Oli-
ver Krischer (Grüne).

Es werden drei Beispiele dafür 
angeführt, wie die Strukturreform 
konkret die Abläufe dort verbessern 
kann, wo Fahrgäste und Kommunen 
die Probleme derzeit am deutlichsten 
spüren würden: So haben Bauträger 
bei der Abstimmung von Baustellen 
künftig nur noch einen zentralen An-
sprechpartner, was auch die Organi-
sation der Ersatzverkehre erleichtern 
soll. Eine einheitliche Taktung von 
Fahrplänen über Verbundgrenzen 
hinweg soll Wartezeiten reduzieren.

 Fortsetzung auf S. 2

Die Benteler-Gruppe übernimmt 
von der Deutschen Bahn deren 
Tochterunternehmen ioki, Anbie-
ter für software-basierte Mobilität. 
Über die Details der Transaktion 
wurde Stillschweigen vereinbart. 
Der Abschluss der Übernahme wird 
zeitnah erwartet. Mit der Übernah-
me entsteht aus ioki in Kooperati-
on mit Holon und Benteler Mobi-
lity der erste Full-Service-Anbieter 
für autonome Mobilität in Europa, 
teilt die Benteler-Gruppe mit. Kon-
kret produziert Holon das autonom 
fahrende Shuttle Holon urban. Das 
Unternehmen ioki bringt Plattform- 
und Routing-Technologie für On-
Demand- und ÖPNV-Integration 
mit in die Gruppe. Benteler Mobi-
lity kümmert sich um den Betrieb 
und die Finanzierung autonomer 
Flotten. (jb)

DB verkauft ioki an 
Benteler-Gruppe

Das ÖPNV-Modellprojekt „SMILE24“ 
wird auch nach dem Auslaufen der 
Förderung durch den Bund weiter-
geführt – wenn auch in angepasster 
Form. Zwischen den regionalen Zen-
tren in den Landkreisen Rendsburg-
Eckernförde und Schleswig-Flensburg 
besteht künftig mindestens im Stun-
dentakt eine schnelle Busverbindung, 
auch an Wochenenden. Die Feinver-
teilung der Fahrgäste in die Fläche 
übernimmt weiterhin das On-Demand-
Angebot NAHSHUTTLE. Der Kreis 
Schleswig-Flensburg weitet zudem 
das NAHSHUTTLE-Bediengebiet aus. 
Das Projekt habe jedoch auch gezeigt: 
Außerhalb des Schulverkehrs werden 
Linienbusangebote nicht gut ange-
nommen, wenn die Busse seltener als 
stündlich fahren und mit Umwegen 
viele Zwischenstationen bedienen. Die 
saisonal entlang der Schleidörfer und 
der Ostseeküste getesteten Touris-
muslinien werden deshalb nicht weiter 
verkehren. Auch einige weitere Verbin-
dungen werden deshalb ab 2026 nur 
noch für den Schulverkehr befahren – 
die übrige Anbindung übernimmt das 
NAHSHUTTLE. Das Land Schleswig-
Holstein fördert die Fortsetzung mit 
jährlich 2 Mio Euro. Verkehrsminister 
Claus Ruhe Madsen: „SMILE24 ist ein 
echtes ÖPNV-Erfolgsprojekt mit gro-
ßer Strahlkraft weit über die Schlei-Re-
gion und Schleswig-Holstein hinaus.” 
Er dankte allen, die dazu beigetragen 
haben, „den deutschlandweit umfang-
reichsten ÖPNV im ländlichen Raum 
ins Rollen zu bringen”. (jb)

„SMILE24”: Weiter in  
angepasster Form

Vorortbahnen für 
Südost-Mexiko 4Einsteigen bei 

der Rheinbahn 3U 5 nach Osdorf: 
Start der Planungen 2

Vier Mal pro Woche ein Zusammenstoß mit Stadtbahnen: 
In Hannover gab es 2025 laut Medienberichten einen „ra-
piden Anstieg“ der Unfallzahlen.

In den ersten elf Monaten habe 
es mehr als 200 derartige Unfälle 
gegeben, berichten „Hannoversche 
Allgemeine Zeitung“ und „Neue Pres-
se“, das seien zwölf Prozent mehr als 
2024. Demnach sei jeder Dritte dieser 
Unfälle von Autofahrern verursacht 
worden. Dabei habe auch die Zahl 
der Unfälle mit Verletzten stark zu-
genommen. Hauptgründe seien Un-

aufmerksamkeit und Leichtsinn, hin-
zukommen dürften häufige Verstöße 
gegen Abbiege- oder Wendeverbote 
und gegen Rotlicht. Die Üstra Hanno-
versche Verkehrsbetriebe AG selbst 
teilte dazu nichts mit. Bei der Stadt-
bahn gebe es zunehmend Großschä-
den und aufwendige Reparaturen, 
die vermehrt bei externen Auftrag-
nehmern ausgeführt werden, hieß es. 

Den Berichten zufolge sei auch die 
eigene Werkstatt verstärkt worden. 
Schwer sind meist die Schäden nach 
Flankenfahrten ohne Beteiligung 
Dritter, deren Zahl ebenfalls hoch ist. 
Den Zeitungen zufolge setzt die Üstra 
täglich 281 ihrer 351 Stadtbahnwagen 
ein. Bekannt ist eine seit Monaten an-
haltende Fahrzeugknappheit im Be-
reich Stadtbahn. Sie verschärft sich 
mit jedem Unfall, also durchschnitt-
lich alle zwei Tage. Laut den Blättern 
hofft das Verkehrsunternehmen für 
2026 „weiter auf Entspannung“. (ht.)

Hannover: Anstieg der Stadtbahnunfälle
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Nah.SH, hat seinen vorzeitigen Ab-
schied angekündigt. Wie er am 20. 
Dezember 2025 bekannt gab, wolle 
er das Unternehmen zum 4. Sep-
tember 2026 verlassen. Er habe sich 
entschlossen, sich „beruflich und 
privat neu zu orientieren“. Bezüg-
lich der Nachfolge schrieb er: „Die 
zum 16. Januar 2026 anstehende 
Verpflichtung von Birgit Austen 
als zweite Geschäftsführerin der 
Nah.SH GmbH stellt einen naht-
losen Übergang der Geschäftsfüh-
rung auf meine Nachfolge sicher.“ 
Vor seiner Tätigkeit bei der Nah.
SH war Beck mehr als zehn Jahre 
bei der Civity Management Con-
sultants tätig, davon fünf Jahre als 
Gesellschafter beziehungsweise 
Partner.

Bernd Hasenfratz (45) ist vom 
Aufsichtsrat des Bodensee-
Oberschwaben Verkehrsverbunds 
(bodo) vorzeitig für die kommen-
den fünf Jahre als Geschäftsführer 
bestellt worden. Er ist seit 2006 für 
die Verbundgesellschaft tätig. Seit 
2023 ist er Geschäftsführer, mit 
dem Auftrag, den vor gut 20 Jah-
ren gegründeten Verkehrsverbund 
zu reformieren. Der Verbundraum 
umfasst den Bodenseekreis, den 
Landkreis Lindau und den Land-
kreis Ravensburg. Die Gesellschaf-
ter sind die drei Landkreise sowie 
die Eisenbahn- und Omnibusun-
ternehmen im Bedienungsgebiet.

Christiane Auffermann, bis-
herige Geschäftsführerin des 
Zweckverbands Nahverkehr West-
falen-Lippe (NWL), ist von der Ver-
bandsversammlung einstimmig 
zur hauptamtlichen Verbandsvor-
steherin gewählt worden. Ziel der 
„Aufwertung“ des Postens und der 
Zusammenlegung mit der wegfal-
lenden Geschäftsführungsstelle ist 
es, die „strategische und operative 
Führung des NWL künftig haupt-
amtlich aufzustellen und die Mo-
bilitätsentwicklung in der Region 
noch wirkungsvoller voranzutrei-
ben“, teilt der NWL mit. Die Verwal-
tung bereite die weiteren Schritte 
zur formellen Übertragung der 
Stelle vor. Die Bestellung von Auf-
fermann zur hauptamtlichen Ver-
bandsvorsteherin konnte nicht un-
mittelbar mit der Wahl erfolgen, da 
noch eine Überprüfungsfrist nach 
der Information des unterlegenen 
Bewerbers abzuwarten war. Die 
eigentlich schon vor Monaten ge-
plante Besetzung mit Auffermann 
war laut regionalen Medien durch 
eine Klage des Mitbewerbers und 
vorherigen nebenamtlichen Ver-
bandsvorstehers Klaus Drathen, 
Kreisdirektor des Hochsauerland-
kreises, verhindert worden.
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Die Grafik zeigt in einem Ausschnitt die Varianten für die Verlängerung der U 5 nach Westen.
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Drei Monate nach der Beauftragung hat die Hamburger Hochbahn kurz vor dem Jah-
resende 2025 einen ersten Planungsstand für die Verlängerung der geplanten U 5 Rich-
tung Westen vorgestellt.

U 5 nach Osdorf: Start der Planung

Die Vorzugsvariante soll im Früh-
jahr 2026 vorliegen und die Vorpla-
nung bis Ende 2026 abgeschlossen 
sein. Vorgesehen ist eine Strecke 
vom bisher geplanten Endpunkt bei 
den Arenen westwärts über Lurup 
(37.000 Einwohner) in die Großsied-
lung Osdorfer Born (11.000 Einwoh-
ner). Die bisher mit einer Länge von 
25 km geplante U 5 soll nun rund 4 
km länger ausfallen und zwei weitere 
Haltestellen in Lurup und am Osdor-
fer Born erhalten. Konkret wird wei-
ter eine schon 2019 erwogene, aber 
damals verworfene geradlinige Stre-
ckenführung geprüft. Diese umfasst 
eine Station Lurup-Mitte und eine 
zentral gelegene Endstation in Ost-
West-Richtung quer zum Straßenzug 

Bornheide in der Mitte der Großsied-
lung. Die Hochbahn will aber auch 
noch einmal eine südlichere Halte-
stellenlage für Lurup prüfen, mit ei-
ner bogenförmigen Streckenführung 
unter den Straßenzügen Rugenbarg 
und Bornheide bis zu einer nach Nor-
den weisenden Endstation in Osdorf. 
Auch eine Kombination aus der Süd-
variante mit einer nach Westen wei-
senden Endstation wäre möglich. 

Hinter der Endstation wird eine 
größere Abstellanlage angelegt. Auch 
soll eine Verlängerung über die Lan-
desgrenze bis in die nordwestlich un-
mittelbar anschließende Kleinstadt 
Schenefeld baulich offengehalten wer-
den. Weitere Varianten schließen sich 
durch die Lage der U 5-Station bei den 

Arenen und Konflikte mit teils unterir-
disch verlaufenden empfindlichen For-
schungsanlagen in dem Bereich aus. 
Die Pläne für die Abstellanlage bei 
den Arenen sollen angepasst werden. 
Die Planer können sich dabei auf Vor-
untersuchungen aus der Zeit vor 2019 
stützen, als zunächst mehrere S- und 
U-Bahn-Varianten mit zwei grundsätz-
lich unterschiedlichen Streckenfüh-
rungen auf ihre Machbarkeit geprüft 
worden waren. Von dem anschließend 
weitergeplanten S-Bahntunnel hatte 
der Hamburger Senat im September 
2025 Abstand genommen, nachdem 
sich herausgestellt hatte, dass dieser 
erst etwa 2050 fertig wäre. Die U 5 soll 
dagegen schon etwa zehn Jahre früher 
in Betrieb sein. (FM)

Außerdem könne eine landesweite 
Organisation zentral gesteuert dafür 
sorgen, unterschiedliche technische, 
bauliche und digitale Standards anzu-
gleichen und damit die Barrierefreiheit 
voranzutreiben.

Von der Neuregelung sollen neben 
den Fahrgästen auch die Kommunen 
profitieren. Erstmals wird ein gesetz-
lich festgeschriebenes Grundangebot 
auf der Schiene garantiert. Diese 85 
Mio Zug-km pro Jahr sichern die Kom-
munen laut des Ministeriums auch ge-
gen unerwartete Kostensteigerungen 
ab. Zudem garantiert das Land eine 
regionale Balance: Mehrleistungen in 
einer Region sind nur möglich, wenn 
auch in anderen Landesteilen zusätzli-
che Angebote bestellt werden.

Außerdem erhöht das Land die fi-
nanziellen Sicherheitspolster für den 
SPNV und damit auch für die letztlich 
verantwortlichen Kommunen: Der 
Mindestbetrag der SPNV-Pauschale 
steigt von 1 Mrd Euro auf 1,6 Mrd Euro 
jährlich und soll weiterhin regelmäßig 
angepasst werden. Nicht verausgabte 
Mittel eines Kalenderjahres können 
künftig 18 Monate länger verwendet 
werden. Die Kommunen finanzieren 
derzeit keine Regionalzüge und S-
Bahnen, was auch so bleiben soll. Die 
Kommunen und kommunalen Ver-
kehrsbetriebe erhalten mit der Erhö-
hung der ÖPNV-Pauschale auf 160 Mio 
Euro und drei-prozentiger regelmäßi-
ger Anpassung ebenfalls mehr Spiel-
räume. Schiene.NRW soll zum 1. Januar 
2027 die Arbeit aufnehmen. (mab)

Regionale Balance
Fortsetzung von Seite 1

Die Arbeiten für die Reaktivierung der grenzüberschrei-
tenden Bahnverbindung auf der Strecke der Bentheimer 
Eisenbahn AG (BE) zwischen Neuenhaus und dem nieder-
ländischen Coevorden schreiten planmäßig voran.

Ab dem Fahrplanwechsel im De-
zember 2026 soll der Zugverkehr auf 
der Linie RB 56 aufgenommen werden. 
Neben den Maßnahmen zur Ertüch-
tigung der Strecke selbst rücken nun 
auch die Verkehrsstationen in den Fo-
kus. So sollen die Bahnhofsumfelder 
in Neuenhaus-Veldhausen, Hoogstede, 
Emlichheim und Laarwald umgestaltet 
und aufgewertet werden. Bei diesen 
Vorhaben unterstützt der Landkreis 
Grafschaft Bentheim die Kommunen 
und beteiligt sich an den Kosten. Ins-
gesamt rund 1,9 Mio Euro stellt der 
Landkreis zur Verfügung, die für den 
Bau von Bushaltestellen, Parkplätzen 
und Fahrradabstellanlagen, Fahrrad-
boxen und E-Ladesäulen verwendet 
werden. Für die Umsetzung der Maß-
nahmen haben die Kommunen För-
dermittel bei der Landesnahverkehrs-

gesellschaft Niedersachsen (LNVG) 
beantragt. Zusätzlich beteiligt sich der 
Landkreis mit 111.000 Euro an den Kos-
ten für ein Bahnsteigdach im Bahnhof 
Emlichheim sowie mit 33.000 Euro am 
Bau einer Rampe und eines Wetter-
schutzes am Haltepunkt Hoogstede.

Grundsätzlich sind an der Finan-
zierung der erforderlichen Infrastruk-
tur zur Reaktivierung der Verbindung 
zwischen Neuenhaus und Coevorden 
auf deutscher Seite der Bund (90 Pro-
zent), das Land Niedersachsen (fünf 
Prozent) und der Landkreis Grafschaft 
Bentheim (fünf Prozent/1,25 Mio Euro) 
beteiligt. Darüber hinaus beteiligt 
sich das Land mit 1 Mio Euro an der 
notwendigen grenzüberschreitenden 
Schnittstelle und der Zugsicherung. 
Vom Landkreis ist dafür eine Kofinan-
zierung von 210.000 Euro geplant. Das 

Reaktivierungsvorhaben wurde vor-
bereitet und wird begleitet durch ein 
internationales Kooperationsprojekt, 
an dessen Finanzierung der Landkreis 
mit rund 700.000 Euro beteiligt ist. Ins-
gesamt fließen von Landkreiseite rund 
4,2 Mio Euro in das SPNV-Reaktivie-
rungsvorhaben.

Unterdessen hat die BE für die eben-
falls geplante Reaktivierung des 5,2 km 
langen Abschnitts Bad Bentheim–Gil-
dehaus den Planungsauftrag vergeben. 
Die Kosten für die Planungsleistungen, 
die Ertüchtigung der Strecke und den 
Bau von Haltepunkten liegen bei 11,7 
Mio Euro. Zu klären ist auch, wie künf-
tig das ehemalige Bahnhofsgebäude in 
Gildehaus genutzt werden kann, das in 
Privatbesitz ist. Bei dieser Strecke gibt 
es laut des Parlamentarischen Len-
kungskreises in Niedersachsen „gute 
Voraussetzungen“ für eine SPNV-Re-
aktivierung. Entsprechend hatte sie es 
als eine von sechs Verbindungen in die 
letzte Stufe des niedersächsischen Re-
aktivierungsprogramms geschafft. (ms)

Reaktivierung schreitet planmäßig voran

Aus drei mach eins

Kommentar

Markus Bülles

Seit dem Jahresbeginn gilt im Stadt-
bahnnetz der Üstra Hannoversche 
Verkehrsbetriebe AG etwas überra-
schend ein umfassendes Alkohol- und 
Rauchverbot auf allen oberirdischen 
Hochbahnsteigen. Neben einem 
Rauchverbot für Tabak, Cannabis und 
E-Zigaretten gibt es ein umfassendes 
Alkoholverbot: Untersagt ist sowohl 
der Konsum als auch das Mitführen 
alkoholischer Getränke in offenen oder 
nicht verschließbaren Behältnissen. 
Laut Üstra komme sie mit der neuen 
Regelung „wiederkehrenden Bitten von 
Fahrgästen und Wünschen aus der Re-
gionspolitik nach“. Zudem werde durch 
die Ausweitung der Verbote „ein ge-
pflegterer Gesamteindruck der Bahn-
steige sowie Einsparungen bei deren 
Reinigung angestrebt“. Entsprechende 
Hinweise auf den Hochbahnsteigen 
gibt es, abgesehen von kurzzeitigen 
Einblendungen in den digitalen Ab-
fahrtsanzeigen, bislang nicht. Halte-
stellen ohne Hochbahnsteig – also 
auch sämtliche Bushaltestellen – sind 
von dem neuen Verbot ausgenommen, 
da sie „häufig nicht eindeutig“ vom üb-
rigen Verkehrsraum abgegrenzt seien. 
(ht.)

Hannover: Verbote auf 
Hochbahnsteigen

Nordrhein-Westfalen steht bei der Herausfor-
derung längst nicht alleine da: Auf der Schiene 
gilt es, Verbindungen und Knotenpunkte auf 
Vordermann zu bringen. Das Land will mit einer 
Novellierung des ÖPNV-Gesetzes dafür sorgen, 
dass die aufwendige Modernisierung bestmög-
lich organisiert wird. Eine Strukturreform im 
SPNV soll künftig für Planung, Betrieb und Ab-
stimmung aus einer Hand sorgen. Statt der Auf-
gabenträger NWL, VRR und go.Rheinland soll 

die neue Organisation „Schiene.NRW“ den SPNV steuern. Die Maßnahme 
soll auch dafür sorgen, dass Entscheidungswege verkürzt und Verwaltung 
verschlankt werden. Der entsprechende Gesetzentwurf sei mit allen Be-
teiligten, darunter auch die drei Verbünde, vorbereitet worden. Die Neu-
regelung sieht zudem ein gesetzlich festgeschriebenes Grundangebot auf 
der Schiene sowie ein finanzielles Sicherungspolster für den SPNV und 
die letztlich verantwortlichen Kommunen vor. Große und hehre Pläne. Es 
wird sich zeigen, wie sich die Neustrukturierung, auch mit Blick auf die 
künftige Rolle der Verbünde, in der Umsetzung bewährt.

MUSTER
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Freuen sich über den erfolgreichen Projektstart (v. l.): Najla Neffati, Projektteilnehmerin, Dr. Jürgen Holtkamp, Bereichsleiter Ausbil-
dungsberatung, -stellenvermittlung und Projekte der IHK, Tawab Mohammadi, Projektteilnehmer, Ingo Zielonkowsky, Vorsitzender 
der Geschäftsführung des Jobcenters Düsseldorf, und Annette Grabbe, Vorständin Rheinbahn.
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Die Rheinbahn hat mit dem Jobcenter Düsseldorf und der IHK Düsseldorf ihr neues 
Integrations - und Qualifizierungsprogramm „Steig ein – Lenk mit!“ gestartet.

Einsteigen bei der Rheinbahn

Das Programm verfolgt das Ziel, 
Menschen mit Migrations- und Flucht-
hintergrund auf eine Tätigkeit bei der 
Rheinbahn vorzubereiten, etwa im 
Fahrdienst. Zugleich begegnet das 
Unternehmen damit dem steigenden 
Fachkräftebedarf im Verkehrssektor. 
Rheinbahn-Vorständin Annette Grab-
be: „Mit ‚Steig ein – Lenk mit!‘ setzen 
wir ein starkes Zeichen für gelebte 
Integration und nachhaltige Fach-
kräftesicherung. Die Teilnehmenden 
bringen wertvolle Motivation und Le-
benserfahrung mit – wir unterstützen 
sie dabei, bei uns beruflich anzukom-
men und eine langfristige Perspektive 
zu entwickeln.“

28 Teilnehmende starten nun 
in eine Qualifizierungsphase, die 
Sprachunterricht in der neu gegrün-
deten internen Sprachschule der 
Rheinbahn mit praxisnahen Einbli-
cken in den Fahrdienst und integra-
tiven Angeboten in der Stadt und im 
Umland verbindet. Die Umsetzung 
erfolgt in enger Zusammenarbeit 
mit Jobcenter und IHK. Rheinbahn-
intern haben Antje Gutberlet, Be-
reichsleiterin Personal, Soziales und 
Organisation, und Christian Finke, 
Bereichsleiter Betrieb, das Projekt 
initiiert. Sie waren sich sofort ei-
nig: Statt zum Beispiel Busschulen 
im Ausland zu gründen, wollen sie 
Menschen eine neue berufliche Hei-
mat geben, die aus anderen Län-
dern nach Deutschland gekommen 
sind. Sie sehen darin eine vielver-

sprechende Chance, der Heraus-
forderung des Fach- und Arbeits-
kräftemangels bei der Rheinbahn 
zu begegnen. Für die Rheinbahn ist 
das Programm mehr als ein Qualifi-
zierungsangebot. „‚Steig ein – Lenk 
mit!‘ ist ein klares Bekenntnis – zu 
Vielfalt, zu Chancen und zu unserer 
Verantwortung für die Mobilität der 
Stadt“, betont Gutberlet. „Wer heute 
hilft, Menschen zu integrieren, hat 
morgen ausreichend Kolleginnen 
und Kollegen an der Seite, um einen 
sehr verantwortungsvollen Job zu 
machen“, ist sich auch Daniele Bel-
lusci, Betriebsratsvorsitzender der 
Rheinbahn, sicher.

Die Kooperation und Selbstver-
pflichtung der drei Partner soll die 
Qualität und Nachhaltigkeit des 
Programms sichern. Ein wesentli-
cher Baustein ist dabei die intensi-
ve Vorbereitung der Teilnehmenden 
durch das Jobcenter. Ergänzend 
dazu unterstützt eine Lehrkraft der 
Rheinbahn den berufsbezogenen 
Spracherwerb, sodass die Bewer-
berinnen und Bewerber „optimal“ 
auf den Einstieg in die Ausbildung 
vorbereitet sind. Dank des „stabilen 
Gehaltsgefüges“ bei der Rheinbahn 
seien die Teilnehmenden nicht mehr 
auf das Bürgergeld angewiesen und 
schafften damit den nachhaltigen 
Übergang in eine sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung. Die 
Erfolge würden zusätzlich die Wirk-
samkeit von gezielten Förderungen 

unterstreichen. Die IHK berät bei 
der Besetzung der offenen Stellen im 
Fahrdienst, organisiert gemeinsa-
me Veranstaltungen und baut durch 
sprachliche Unterstützung eine 
Brücke zwischen Bewerbenden und 
Rheinbahn.

Das Projekt startet mit einem Ak-
tionstag, an dem Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, die das Jobcenter 
im Vorfeld beraten und vorgeschla-
gen hat, sich bewerben und einen 
ersten Eindruck von der Rheinbahn 
gewinnen können. Bei den ersten 
drei Aktionstagen bemühten sich 
knapp 130 Menschen um die jeweils 
15 freien Plätze. Nach dem Aktions-
tag kommen die Teilnehmenden für 
zwei Praxistage zur Rheinbahn, an 
denen sie den Fahrdienstalltag er-
leben. Mit Eintritt in die Rheinbahn 
stehen einen Monat lang der Spra-
cherwerb und die Integration im Mit-
telpunkt. Dabei entstehe die Integra-
tion durch die unternehmenseigene 
Sprachschule und die Unterstützung 
durch Sprachlehrer, Mentorinnen 
und Mentoren. Im zweiten Monat 
werden Sprachunterricht und Integ-
rationsprogramm zweimal wöchent-
lich fortgeführt und durch Praxi-
seinsätze ergänzt. In den folgenden 
Wochen und Monaten können die 
Teilnehmenden das Gelernte in ver-
schiedenen Fachabteilungen anwen-
den und vertiefen, bevor es dann in 
die Fahrschule oder in andere Fach-
bereiche geht. (mab)

Die Stadtwerke München (SWM) und die Münchner Ver-
kehrsgesellschaft (MVG) testen einen autonomen Midibus.

Das Fahrzeug vom Typ e-ATAK 
des Herstellers Karsan ist 8 m lang, 
kann bis zu 52 Fahrgäste befördern 
und kommt mit einer Ladung laut 
Herstellerangabe bis zu 300 km weit. 
Für einen sicheren Betrieb ist der 
Bus mit modernen Sensoren sowie 
einem Selbstfahrsystem von ADA-
STEC, einem Technologiepartner für 
autonome Fahrsysteme, ausgerüs-
tet. MVG-Chef Ingo Wortmann: „Im 
Rahmen unserer strategischen Part-
nerschaften wollen wir den auto-
nomen Personennahverkehr in den 
nächsten Jahren auf- und mit mehre-
ren hundert Fahrzeugen ausbauen. 
Daher beobachten wir die Entwick-
lungen am Markt sehr genau. Zwei 
Faktoren spielen dabei eine ent-
scheidende Rolle: Wirtschaftlichkeit 
und Praxistauglichkeit.“ Vor diesem 
Hintergrund schaue man sich auto-
matisierte Fahrzeuge verschiedener 

Größen und Hersteller an, die ÖP-
NV-Standards erfüllen.

MVG-Buschef Veit Bodenschatz 
erklärt: „Wir testen den Midibus, um 
praktische Erfahrungen mit automa-
tisierten ÖPNV-Fahrzeugen zu sam-
meln. Dabei wollen wir vor allem die 
Leistungsfähigkeit und die Zuverläs-
sigkeit einschätzen. Im Fokus steht 
dabei zum einen die Sensorik, die 
andere Verkehrsteilnehmer sicher 
erkennen muss.“ Zudem prüfe man 
die Lokalisierung und die Entschei-
dungslogik in komplexen Fahrsituati-
onen, wenn es etwa darum gehe, die 
Spur zu wechseln oder abzubiegen. 
Das Fahrzeug ist bereits seit dieser 
Woche auf einer Strecke im Betriebs-
gelände der SWM/MVG unterwegs. 
Noch bis Ende dieser Woche werden 
die betrieblichen Aspekte geprüft. 
Die gesammelten Daten werden an-
schließend ausgewertet und fließen 

in die weiteren Planungen und Ent-
wicklungen automatisierter Verkehre 
ein. (mab)

MVG testet autonomen Midibus

Das baden-württembergische Ver-
kehrsministerium unterstützt in 
der aktuellen Förderperiode eine 
weitere neue Regiobuslinie. „Dort, 
wo es keinen direkten Schienenan-
schluss gibt, sind die bwregiobusse 
eine verlässliche und preisgünstige 
Form des ÖPNV-Angebotes. Trotz 
schwieriger Haushaltslage halten 
die Kommunen und das Land an 
den bwregiobussen fest. Das freut 
uns. Denn so schließen wir mit ge-
einten Kräften die Menschen auf 
dem Land an den klimafreundli-
chen Zugverkehr an“, betonte Ver-
kehrsminister Winfried Hermann 
(Grüne) mit Blick auf das Förder-
programm „Regiobuslinien“. Die 
Regiobus-Familie wachse 2026 auf 
52 Linien an, informierte Hermann 
weiter. Das Land unterstützt die 
Kommunen und Landkreise mit 
insgesamt 29 Mio Euro.

Der neue bwregiobus nimmt am 
1. August 2026 den regulären Be-
trieb auf und bindet das Unterzen-
trum Neuenstadt am Kocher an die 
Schiene in Heilbronn an. Die Linie 
ist 21 km lang und die Fahrtzeit 
beträgt 44 Minuten. Von der Stre-
cke sind rund 12 km förderfähig im 
Rahmen der Landesförderung. Die 
Unterstützung für den Landkreis 
liegt bei mehr als 1,7 Mio Euro für 
die nächsten viereinhalb Jahre. Ne-
ben der neuen Bewilligung im För-
derprogramm für „Regiobuslinien“ 
wurden im vergangenen Jahr 14 wei-
tere Projekte im Programm verlän-
gert. (mab)

Ein „umfangreiches“ Update ihrer 
Fahrschein-App hat die Wiesbadener 
ESWE Verkehr freigeschaltet. Neben 
technischen Verbesserungen wird als 
Neuheit vor allem die Sammelkarte 
digitalisiert. Fahrgäste der Preisstu-
fe 13 im Gebiet des Rhein-Main-Ver-
kehrsverbunds (RMV), also dem ge-
samten Bedienungsraum der ESWE 
Verkehr, können sie nun über die App 
nutzen. „Die Bedingungen der analo-
gen Sammelkarte gelten unverändert 
bei der digitalen Sammelkarte. Der 
Preis beider Versionen der Sammel-
karte ist gleich“, bestätigte ESWE Ver-
kehr-Sprecher Michael Skwarciak der 
NaNa. Besonderheit der Sammelkarte 
ist eine 30-prozentige Vergünstigung 
der Fahrten gegenüber Einzeltickets. 
Von der Handhabung her werde der 
erste Abschnitt automatisch beim 
Kauf aktiviert, während die weiteren 
Abschnitte bei Bedarf über die Ver-
bindungsauskunft für unterschiedli-
che Fahrten entwertet werden können. 
Ob weitere Fahrscheinvarianten, die 
bislang nur analog verfügbar sind, 
künftig noch digitalisiert und über die 
App angeboten werden sollen, ließ er 
zunächst offen.

Weitere Neuerung des App-Up-
dates ist eine interaktive Kartenan-
sicht. Sie zeigt Haltestellen in der Nähe 
an. Dabei kann der eigene Standort 
zur Orientierung genutzt werden. Start 
und Ziel lassen sich aus der Karte in 
die Verbindungssuche übernehmen. 
Ebenfalls neu sind Push-Benachrichti-
gungen mit Hinweisen zu Tickets, Tari-
fen und möglichen Änderungen. (dhe)

Das Land Nordrhein-Westfalen ge-
währt für den digitalen Tarif eezy.
nrw eine Preisgarantie und will so 
das Angebot attraktiver machen. Ist 
der eezy.nrw-Preis höher als das ver-
gleichbare „konventionelle“ Einzel-
ticket, wird er durch den Preisdeckel 
reduziert. Während dies bisher nur in 
einzelnen Regionen galt, profitieren 
nun Kunden im ganzen Land davon. 
Seit der Einführung Ende des Jahres 
2021 wurden bereits 15 Mio Fahrten 
gebucht. 2025 war derweil ein Rekord-
jahr: 3,3 Mio Fahrten im ersten Halb-
jahr, knapp 2 Mio Fahrten im dritten 
Quartal und allein im November wur-
den 895.000 gebuchte Fahrten regis-
triert. (jb)

Das bwregiobus-Netz 
wächst

Wichtiges Ticket 
digitalisiert

Neue Preisgarantie 
für digitalen Tarif

Begleiten Sie uns auf unserem Weg zur agilen und digitalen Stadtverwaltung.
Bei Rückfragen steht Ihnen Herr Rompca (Betriebsbereichsleiter Verkehrs- 
betriebe) unter 07231 39-3802 gerne zur Verfügung. Zur Umsetzung der Ziele 
des Chancengleichheitsplans werden Frauen ausdrücklich zur Bewerbung auf-
gefordert. Schwerbehinderte und Gleichgestellte werden bei gleicher Eignung 
bevorzugt eingestellt.

HABEN WIR IHR INTERESSE GEWECKT?
Dann finden Sie nähere Informationen unter https://karrierepforzheim.de

Ihre Bewerbung richten Sie bitte entweder online oder schriftlich bis 
spätestens 30.01.2026 – unter Angabe der Kennziffer 26-004 – an:

Stadt Pforzheim • Personal- und Hauptamt • 75158 Pforzheim
(Hinweis: Nach Abschluss des Verfahrens erfolgt keine Rücksendung der in Papierform 
eingereichten Bewerbungsunterlagen.)

Informationen zur Verarbeitung Ihrer Bewerbungsdaten finden Sie unter
www.pforzheim.de/dsgvo.

VIELFALT LEBEN

Wir suchen für den Eigenbetrieb Pforzheimer Verkehrs- und Bäder- 
betriebe (EPVB) zum 01.03.2026 einen

VERKEHRSPLANER (W/M/D)
Wir bieten Ihnen eine unbefristete Stelle in Vollzeit. Bei Vorliegen der fach-
lichen und persönlichen Voraussetzungen ist eine Vergütung bis Entgelt- 
gruppe 11 TVöD möglich.

SIE VERFÜGEN ÜBER
• ein abgeschlossenes Hochschulstudium (Bachelor) in der Fachrichtung  
 Verkehrswesen oder eine vergleichbare Qualifikation
• Kenntnisse im Bereich der ÖPNV-Planung und der für den ÖPNV geltenden 
 rechtlichen Vorgaben sowie deren praktische Umsetzung
• sicheres Auftreten, Organisations- und Verhandlungsgeschick, Verständnis 
 für wirtschaftliches Handeln, gute Kommunikationsfähigkeit und Teamgeist, 
 hohe Einsatzbereitschaft
• Wir suchen eine Person, die eine vielseitige Aufgabe in einem kleinen Team 
 mit dynamischem Aufgabenzuschnitt übernehmen möchte und dabei  
 selbstständig und kreativ arbeitet. Wir erwarten eine gute schriftliche und 
 mündliche Ausdrucksfähigkeit sowie ein ausgeprägtes analytisches Denk- 
 vermögen

UNSER ANGEBOT AN SIE
• mitarbeitendenorientierte moderne Personalentwicklung mit einem breiten
 Angebot an Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten für Fach- und Führungs- 
 karriere
• hervorragende Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben durch flexible
 Arbeitszeitmodelle, Mobile Arbeit (tätigkeitsabhängig), Unterstützung bei 
 der Kinderbetreuung und einiges mehr
• vielfältige Angebote über corporate benefits sowie Angebote des betrieb-
 lichen Gesundheitsmanagements
• geförderte umweltfreundliche Mobilitätsangebote vom Job-Rad bis zum 
 kostenlosen Deutschlandticket
• wertvolle und sinnstiftende Tätigkeiten für die Stadt und ihre Bürgerinnen 
 und Bürger; werden Sie Teil unseres Teams und übernehmen Sie abwechs- 
 lungsreiche und verantwortungsvolle Aufgaben
• gute betriebliche Altersversorgung und leistungsgerechte Bezahlung, 
 Betriebsfest und Betriebsausflug

MUSTER
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Geschäftsführung (w/m/d)  
Aachener Verkehrsverbund / go.Rheinland - Schwerpunkt SPNV -

Sie überzeugen durch Ihre Erfahrung, Ihre Führungspersönlichkeit und Ihr diplomatisches Geschick!

Der Aachener Verkehrsverbund (AVV) ist zusammen mit dem Verkehrsverbund Rhein-Sieg (VRS) Träger des Zweckverbandes go.Rheinland. Dieser ist Aufgabenträger für den Schienenpersonennahverkehr 
(SPNV) und Behörde für die Infrastrukturförderung und -finanzierung und regionale Organisation für Mobilitätsmanagement und regionale Mobilitätsentwicklung. Alle drei Organisationen sind kommunal 
getragen durch die Kreise und kreisfreien Städte im Rheinland. Gemeinsam gestalten wir zukunftsfähige Mobilitätslösungen, koordinieren Verkehrsunternehmen und Infrastrukturträger und setzen landes-
weite Strategien auf regionaler Ebene um.

Im Zuge einer Nachfolgeregelung suchen wir ab sofort eine engagierte und führungserfahrene Persönlichkeit als

Als ausgleichende Persönlichkeit sind Sie in der Lage, mit unterschiedlichen Interessengruppen angemessen zu kommunizieren und zu kooperieren. Sie verstehen es, Menschen für Ihre Ziele zu begeistern und mitzunehmen. Darüber hinaus zeichnen Sie 
sich durch eine ausgeprägte politische und unternehmerische Netzwerkkompetenz aus und verfügen über Erfahrungen mit Transformationsprozessen.
Wir stellen hohe Erwartungen an Sie. Gleichzeitig bieten wir Ihnen eine herausgehobene Aufgabe mit einem hohen Maß an Gestaltungs- und Verantwortungsspielraum. 
Gehen Sie davon aus, dass unsere vertraglichen Rahmenbedingungen Sie überzeugen werden.
Wir setzen uns für Chancengleichheit ein.

Bewerben Sie sich direkt bei der von uns beauftragten Beratungsgesellschaft zfm. Für einen ersten vertraulichen Kontakt stehen Ihnen dort unter der Rufnummer 0228 265004 Roland Matuszewski, Josefine Harig oder  
Yanna Schneider gerne zur Verfügung. Lassen Sie uns Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen bitte bis zum 15.01.2026 über die zfm-Jobbörse unter www.zfm-bonn.de/jobboerse zukommen.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 

Interessiert?

Ihre Kernaufgaben

   Abgeschlossenes Hochschulstudium (z. B. Betriebswirtschaft, Verkehrs- oder Wirtschaftsingenieurwesen,  
Verwaltungswissenschaften) oder vergleichbare Qualifikation

   Mehrjährige Führungserfahrung im ÖPNV/SPNV-Umfeld oder in einer öffentlichen Verkehrsorganisation

   Gute Kenntnisse in Betriebswirtschaft, Controlling und im Management großer Projekte sowie im Umgang mit 
komplexen Finanzierungsstrukturen und Fördermechanismen (Verantwortung für die strategische,  
operative und wirtschaftliche Steuerung insbesondere im SPNV)

   Exzellente Erfahrungen in der Steuerung und Umsetzung regionaler und regionalpolitischer Prozesse

   Vertrautheit mit landesweiten und kommunalen Abstimmungsprozessen sowie politischen  
Entscheidungsstrukturen im Rheinland und in NRW

   Belastbare Führungspersönlichkeit mit einem sicheren und souveränen Auftreten in einem anspruchsvollen 
politischen und unternehmerischen Umfeld

Unsere Anforderungen

   Verantwortung für die strategische, operative und wirtschaftliche Steuerung insbesondere im SPNV 

   Durchführung eines professionellen Asset-, Vertrags- und Qualitätsmanagements

   Sicherstellung der strategischen und operativen Angebotsplanung sowie des SPNV-Nahverkehrsplans 

   Umsichtige Führung und Entwicklung der unmittelbar zugeordneten rund 70 Mitarbeitenden sowie Organisationsentwicklung

   Weitsichtige Vertretung der Interessen der Gesellschaften gegenüber Politik, Öffentlichkeit und Medien

   Integration regionaler und landesweiter Interessen in ein konsistentes Mobilitätskonzept im Rheinland

Die Personalberatung für die Kommunalwirtschaft und die öffentliche Verwaltung www.zfm-bonn.de

ANZEIGE

ANZEIGE

Einer der beiden Vossloh-/Stadler-Citylinks, der nun durch die Ferrocarril del Istmo de Tehuantepec auf zwei Vorortstrecken zum 
Einsatz kommt.
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Mit der Inbetriebnahme des Tren Maya auf der Halbinsel Yucatán sowie der interozea-
nischen Verbindung zwischen Pazifik und Golf von Mexiko Ende 2023 hat Mexiko eine 
bemerkenswerte Renaissance des Schienenverkehrs eingeleitet.

Vorortbahnen für Südost-Mexiko

Noch im vergangenen Jahr be-
stellte die mexikanische Eisenbahn-
behörde ARTF bei CRRC Zhuzhou 
Locomotive Co insgesamt 15 drei-
teilige Elektrotriebzüge für die 23 
km lange, in Bau befindliche Neu-
baustrecke, zwischen Mexiko-Stadt, 
dem Flughafen Felipe Angeles und 
der Stadt Pachuca im Nordosten 
der Hauptstadt. Weitere Intercity-
Strecken sind in der Umsetzungs-
phase.

Neben dem Neubau und der 
Modernisierung bestehender Infra-
struktur umfasst die Strategie auch 
die Reaktivierung stillgelegter Lini-
en, um abgelegene Gemeinden bes-

ser mit regionalen Zentren zu ver-
binden. Übergeordnetes Ziel ist, die 
wirtschaftliche Teilhabe der struk-
turschwächeren Regionen Mexikos 
zu verbessern. In diesem Kontext 
steht der neue Vorortzug „El Tehu-
anito“ des von der mexikanischen 
Marine betriebenen Ferrocarril del 
Istmo de Tehuantepec nun kurz 
vor dem Betriebsstart. Der Name 
„Tehuanito“ ist die liebevolle Ver-
kleinerungsform von Tehuano und 
bezeichnet einen Menschen aus der 
Region Isthmus von Tehuantepec. 
In diesen Wochen sollen zwei mit 
gebrauchten Tram-Train-Fahrzeu-
gen betriebene Linien mit insge-

samt rund 189 km Länge in Betrieb 
gehen. Es handelt sich konkret um 
die Südstrecke Salina Cruz–Unión 
Hidalgo sowie eine Nordverbindung 
von Ciudad Ixtepec nach Ubero.

Für dieses Jahr ist eine Verlänge-
rung der knapp 500 km langen Stre-
cke nach Guatemala vorgesehen 
– die erste grenzüberschreitende 
Bahnlinie Lateinamerikas seit Jahr-
zehnten. Zum Einsatz kommen zwei 
dieselelektrische Citylink-Tram-
Train-Züge (Vossloh/Stadler), die 
ursprünglich für das nie realisierte 
Projekt in León (Spanien) gebaut 
wurden und zuletzt als touristische 
Bahn in Puebla fuhren. (svm)

Die unter der Verwaltung des Wirt-
schafts- und Fischereiministeriums 
stehende staatliche norwegische 
Bahngesellschaft Flytoget hat sich 
bei der Aufsichtsbehörde Statens 
jernbanetilsyn über Geschäftsgeba-
ren der staatlichen Infrastrukturge-
sellschaft Bane NOR beschwert.

Nach Ansicht von Flytoget nutzt 
Bane NOR ihre Monopolstellung, um 
Risiken und Kosten auf Zugbetreiber 
abzuwälzen. Die Vertragsvorlage für 
den Zugang zum Schienennetz (AST), 
die alle Zugbetreiber unterzeichnen 
müssen, um Slots und Infrastruktur 
zugeteilt zu bekommen, mache es 
den Betreibern nahezu unmöglich, 
bei Mängeln an der Infrastruktur Ent-
schädigungen zu bekommen. Laut 
AST müsse Bane NOR nur bei Fahr-
lässigkeit oder Vorsatz haften. Außer-
dem würden praktisch alle relevanten 
Verluste, darunter verlorene Einnah-
men und Kosten für alternative Be-
förderungen, als indirekte Verluste 
definiert, für die Bane NOR nicht auf-
komme.

Auch Vy, SJ Norge und Go-Ahead 
haben gegen diese Unausgeglichen-
heit protestiert und schon 2014 gefor-
dert, eine gegenseitige, verschulden-
sunabhängige Haftung einzuführen. 
Bane NOR hat sie nicht eingeführt – 
nur für die Zugbetreiber. Flytoget ver-
weist in diesem Zusammenhang auf 
die Untersuchung von Jernbanetilsyn 
zur Einstellung des Zugverkehrs am 
1. Weihnachtstag 2024, in der die Be-
hörde Bane NOR zu einem besseren 
Krisenmanagement auffordert. Bane 
NOR teilte Teknisk Ukeblad derweil 
mit, dass die Gesellschaft den Stand-
punkt von Flytoget nicht teile und 
im Übrigen die Angelegenheit nicht 
kommentieren werde. (hz)

Iveco hat in Europa seinen ersten 
Brennstoffzellenbus ausgeliefert. 
Kunde ist die Lorient Agglomerati-
on, ein Zusammenschluss mehrerer 
Gemeinden in der Bretagne mit Lori-
ent als Zentrum. Dem vom französi-
schen Tochterunternehmen Heuliez 
gefertigten Fahrzeug des Typs GX 
337 H2 sollen 18 weitere Busse fol-
gen. Sie werden von einem 310-kW-
Elektromotor angetrieben. Dieser 
bezieht seine Energie aus einem 
Brennstoffzellensystem von Hyundai 
mit einer Leistung von 100 kW. Der 
vom System erzeugte Strom wird in 
einem Batteriepaket mit einer Ka-
pazität von 69 kWh zwischengespei-
chert. Die Brennstoffzelle selbst wird 
aus vier auf dem Dach angebrachten 
Tanks gespeist, die insgesamt 31 
kg Wasserstoff speichern. Zusätz-
lich können die Batterien noch per 
CCS-Anschluss geladen werden. Die 
Reichweite des Busses ist mit bis zu 
450 km angegeben. Iveco gibt an, 
dass der Wasserstoffverbrauch um 
15 bis 20 Prozent unter dem der Mit-
bewerber liegt. (hz)
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